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Stück 16.

Lord Aſhley.
Einer der Stadtmiſſionaire in London, Namens Jack-

ſon, hat ſich daran gemacht, die Spelunken, in denen die
Londoner Taſchendiebe verkehren, von dieſen Unholden zu
befreien. Derſelbe iſt viel mit ihnen umgegangen und hat
ſich ein unbegrenztes Vertrauen bei ihnen zu erwerben ge-
wußt. Vor etwa 11 Jahren kamen etliche dieſer Leute zu
ihm und theilten ihm mit, daß ſie ſchon viel von Lord Aſhley,
einem Mitglied der Miſſion in London, gehört hätten, wenn
ſie doch dieſen Mann einmal ſprechen könnten. Jackſon
theilte das dem Lord mit, und derſelbe beſtimmte Zeit und
Stunde, wann er mit den Spitzbuben Rückſprache nehmen
werde. An dem feſtgeſetzten Tage führte Jackſon den Lord
in den abgelegenen Stadttheil, durch ein Labyrinth von
Gaſſen, kreuz und quer, durch unterirdiſche Gänge e. in
eine Art Kellerraum, wo bei gelben Flackerlichte etwa 300
Menſchen mit wilden Geſichtern und wunderlichen Anzügen
beiſammen waren. Schweigend ward dem Lord ein Stuhl
angewieſen und Jackſon begann Erſt ſollen Sie ſehen,
Mylord, daß Sie es mit aufrichtigen Leuten zu thun haben.
„Wer von Euch nur einfache Diebſtähle begangen hat, hebe
die Hand auf!“ Nur ein kleiner Theil der Verſammlung
that es. „Wer Diebſtahl mit Einbruch und Gewalt auf
ſich hat, hebe die Hand auf!“ und im Augenblicke erhoben
ſich alle andern Hände. Jhr wißt, daß nichts Gutes und
Dauerndes ohne Gottes Wort und Gebet angefangen wer-
den kann und las Luk. 15.: Die Geſchichte vom verlornen
Sohn darauf kniete die ganze Verſammlung nieder und er
betete aus vollem Herzen, während die tiefſte Stille herrſchte.
Lord Aſhley aber redete die Verſammlung ſo an „Jch will
gerade von Herzen weg mit Euch reden, Freunde, und Euch
guten Rath geben, wenn ich kann, nur ſagt mir erſt, ob Jhr
eutſchloſſen ſeid, Euer trauriges Handwerk aufzugeben Ein
lautes „Ja“ ertönte von Allen. Nun ertheilte Lord Aſhley
den Rath, auszuwandern. Viele ſtimmten ihm bei und
ſagten: Sie hätten ehrliche Arbeit begonnen, aber kaum ſei
ihr früherer Lebenswandel ruchbar geworden, ſo hätten ſie
auch gleich den Abſchied bekommen, entweder müßten ſie
verzweifeln oder ihr früheres Handwerk wieder beginnen.
Ein anderer junger Mann von gutem Herkommen theilte
mit, wie er nach London gekommen und in ſchlechte Geſell
ſchaft gerathen ſei, aber ſein Gewiſſen habe ihm keine Ruhe
elaſſen, ſobald er Jackſons Worte gehört habe. Darumſei er in die Dienſte eines Banquiers getreten, dem er end-

lich ſeinen frühern Lebenswandel entdeckt habe. Aber dieſer
Aufrichtigkeit wegen habe ihn ſein Principal nicht blos in
Dienſten behalten ſondern ihm ſogar ſeinen Gehalt ver-
beſſert. Jetzt ſei er blos wieder in die Geſellſchaft gekom-
men, um Lord Aſhley beizuſtehen und die Geſellſchaft zu

beſchwören, ihm zu folgen. Das Ende war, daß Lord Aſhley
den Leuten den Vorſchlag machte, ihnen nach einer wohl
beſtandenen Probezeit von 6 Monaten Geld und Empfehlung
zu geben, um außer Landes gehen zu können. Beim Weg
gehen bat man ihn, bald wieder zu kommen und alles rief
ihm nach: „Gottes Segen, Mylord!“ Der Lord weinte, alser heraus war und ſt ſeitdem auch öfters hingegangen.

Hunderte haben die Probezeit beſtanden und leben jetzt im
Auslande als ehrliche und glückliche Menſchen, mancher von
ihnen in Dienſten im Jnnern von Amerika, oder auf kleinen
Grundſtücken, von wo ſie die rührendſten Briefe an den
Lord geſchrieben haben. Andere wurden auf des Lords Em-
pfehlung auf den Schiffen in Dienſt genommen, und noch
über keinen iſt Klage eingelaufen. Das iſt ein engliſcher
Lord ein Haus voll ſolcher Lords thut wahrlich unſerm
Vaterlande noth, denn es verſchlägt alles Reformiren, Con
ſerviren, Reſtauriren nichts, wenn nicht von unten ange-
fangen und Laſter, Noth und Elend vermindert wird, wenn
dieſes ſich Regierung und Private nicht zur Aufgabe und
heiligſten Pflicht machen.

Du haſt mich bezwungen!
Ein Landmann fuhr an einem ſtürmiſchen Tage mit

ſeinem Erntewagen hinaus aufs Feld. Während des Auf-
ladens erſchwerte- der Sturm ihm nicht nur ſeine Arbeit,
ſondern die Gabel mit der aufgeſpießten Garbe wurde ihm
auch öfters aus der Hand geriſſen, ja einige Mal warf der
Sturm ſchon feſtgelegte Garben vom Wagen herunter ünd
auf dem Heimwege war das hochgeladene Fuder mehrmals
in der Gefahr umgeſtürzt zu werden. Als er endlich vor
ſeiner Scheune anlangte und im Begriffe war, auf die Tenne
zu fahren, hob er die rechte Hand mit der Peitſche gen Him
mel und rief drohend: Jch habe dich doch bezwungen!

Noch in demſelben Herbſte, ſchon hatte er ſeine ganze
Ernte eingefahren, brach bei einem heftigen Novemberſturme
Feuer in dem Dorfe aus. Da aber der Wind von ſeinem
Gehöfte abſtand, ging er, für ſich keine Gefahr fürchtend,
den Bedrohten zu helfen. Plötzlich drehte ſich der Sturm,
und nach kurzer Zeit praſſelte die Flamme aus ſeiner ge
füllten Scheune empor. Da beugte er ſich demüthig bei
dieſem Anblicke, ſchlug an ſeine Bruſt und rief: Gott ver-
zeihe mir, ich habe mich ſchwer an Dir verſün-
digt! Du haſt mich bezwungen, und ich weiß nun,
wer von uns beiden der Herr iſt!

Am 27. October wurden in Berlin auf freiem Felde
vor dem oranienburger Thore Verſuche angeſtellt, Feuer
mittelſt einer von den Herren Böhme und Dürrwächter
(Hotelbeſitzer des „Baieriſchen Hofes“) neuerfundenen Maſſe



ſchnelle Weiſe
Die Maſſe beſteht aus einer gelblich-grünen Flüſſigkeit und
wurde in einer Quantität von ungefähr zwölf Eimern in
auf eine merkwürdig zu löſchen.
eine gewöhnliche Feuerſpritze gefüllt. Eine ſtarke Klafter
Holz wurde aufgeſchichtet und in vollen Brand geſteckt doch
kaum war das hell emporlodernde und von dem ſtarken
Winde noch angefachte Feuer mit dieſer neuerfundenen Maſſe be
ſpritzt, als es auch augenblicklich gedämpft und das ange
brannte Holz vollſtändig erkaltet war. Es war jedoch nicht
genug von der Maſſe in der Spritze, deren Schlauch auch
ein etwas zu großes Mundſtück hatte, und ſo kam es, daß
die Flüſſigkeit nicht den hintern Theil des Feuers erreichte
und dieſer im Brande blieb. Allein trotzdem wurden die
Holzſtücke, welche eben von der Maſſe getroffen waren, nicht
mehr von dem Feuer ergriffen, obwohl ſie abſichtlich hinein-
geworfen wurden. Es läßt ſich demnach der gemachte Ver-
ſuch als vollſtändig gelungen bezeichnen und dürfte er ſich
in der Zukunft um ſo allgemeiner bewähren, als die Sub-
ſtanz in einer gewöhnlichen Feuertiene lange Zeit aufbe-
wahrt werden kann und tauſend Pfund davon nur etwa
5 Thaler koſten.

Jn der Nacht vom 9. zum 10. d. M. iſt auf der Mag
deburg- Leipziger Eiſenbahn, in der Nähe von Schkeu-
ditz, dadurch ein ſchwerer Frevel verübt worden, daß ruchloſe
Hände drei Nummerſteine aus dem Bahndamme herausge-
riſſen und über die nächſtgelegene Schiene des erſten Gleiſes
gelegt, ingleichen auch bei Nr. 13,72 ein Bund Weiden
über das ganze zweite Gleis und bei Nr. 13,71 eine Bahn-
e über die nächſte Schiene des erſten Gleiſes gelegt

atten.
Je näher die Gefahr lag, welche namentlich dem erſten,

noch vor Tagesanbruch jene Stelle paſſirenden Morgenzuge
durch dieſe auf die Schienen gebrachten Hemmniſſe bereitet
wurde, je größer das Unheil war, was durch dieſen Frevel
hätte entſtehen können, und je ſtrafbarer daher die Anſtifter
deſſelben erſcheinen um ſo mehr iſt es auch im öffent-
lichen Jntereſſe die Pflicht eines Jeden nach Kräften zur
Entdeckung und Beſtrafung der Thäter mitzuwirken.

Das Directorium der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft hat demjenigen, der den oder die Thäter ſo zur
Anzeige bringt, daß derſelbe oder dieſelben zur gerichtlichen
Beſtrafung gezogen werden können, eine Belohnung von
Funfzig Thalern zugeſichert.

Nachricht fürs Publikum. Da mit dem Ende
dieſes Jahres die Schwarzburgſchen (ſich namentlich durch
einen Doppel- Adler bemerkbar machenden) Caſſen Anwei-
ſungen außer Cours kommen, gerade jetzt aber wieder mehr
als vor Kurzem zu eireuliren ſcheinen, ſo dürfte ſich das
Publikum zu hüten haben, ſie noch im h
als Zahlung anzunehmen.

Am 23. Sonntag nach Trinitatis (Todtenfeier) predigen
in der

Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr
Adj. Weiſe.

Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn Diac,
Simon.

Zur Vorfeier des Gedächtniſſes der Verſtorbenen wird
Sonnabend den 22. d. M., Abends 6 Uhr, in der Domkirche,

eine liturgiſche Andacht gehalten werden.
Die TDexte zu den Geſängen des Chors und der Gemeinde werden am

Haupteingange der Domkirche ausgegeben.
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e r Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Diac.
artung.

Beichte 48 Uhr Abends 7 Uhr Bibelſtunde.
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl, gehalten

vom Herrn Paſtor Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune-

Allgemeine Beichte und Abendmahl. Die Beichte beginnt 210 Uhr.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: October.
Geboren: dem Handarbeiter Pracher eine Tochter dem Schmiedemſtr.

Schimpf ein Sohn (todtgeb.) dem Handarbeiter Kaßler ein Sohn dem
Schuhmachermſtr. Lindner ein Sohn dem Cantor ſubſt. Telling ein Sohn
dem Oeconom Stöber eine Tochter ein unehel. Sohn dem Tiſchlermſtr.
Thiemann ein Sohn dem Oeconom Friedemann eine Tochter dem Barbier
Winzer eine Tochter dem Oeconom Betzoldt ein Sohn. Geſtorben:
eine Tochter des Handarbeiters Pracher, 12 St. alt, an Schwäche eine
unehel. Tochter, 11 W. 2 T. alt, an Krämpfen.

k2

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß die

Stadtverordneten-Verſammlung, nachdem die zur Ergänzung
derſelben erforderlichen Wahlen vollzogen worden ſind fol-
gende Mitglieder enthält:

a) Stadtverordnete.
Herrn Rechtsanwalt Grumbach, Vorſteher.

Banquier Keferſtein, Vice-Vorſteher.
Rendant Weiſe, Protokollführer.
Oeconom Wirth, Vice-Protokollführer.
Becker, emer. Lehrer und Oeconom.
Clauß, Rendant.
Eichhof, Lohnfuhrherr.
Eichler, Schneidermeiſter.
Franke, Tuchmachermeiſter.
Hanewald, Geh. Regierungs Rath.
Jacob, Oeconom.
Jorke, Tiſchlermeiſter.
Marche, Apotheker.
Peckolt, Kaufmann.

Schäfer, Kreistaxator.
Uhde, Schenkwirth.
Weddy, Kaufmann.
Wiegandt, Kupferſchmiedemeiſter.
b) Stellvertreter, nach der aus der Zahl der

auf ſie gefallenen Stimmen ſich ergebenden Rei
hefolge:

Herrn Lohgerbermeiſter Schäfer jun.
Zinngießermeiſter Oehler.
Kupferſchmiedemeiſter Köppe.
Ziegeldeckermeiſter Heyne.
Kaufmann Kriegner.
Gaſtwirth Mohr.
Zimmermeiſter Querfurth sen.
Sattlermeiſter Schönberger,
Buchdruckerei- Beſitzer Jurk.

W

aus dem Jahre
1849.

aus dem Jahre
1850.

Seilermeiſter Bär.
Kanzleirath Franke.
Kaufmann Friedrich.
Schmiedemeiſter Vogel.
Oeconom Findeis. aus dem Jahre
Gaſtwirth Claſſe. 1851.
DOeconom Wiemann.
Kaufmann Scharre.

Merſeburg, den 17. November 1851,
Der Magiſtrat.
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Nachlaß-Auetion zu Kötzſchen.
Sämmtliches zum Nachlaſſe der Wittwe Marie Dorothea

Runckel zu Kötzſchen gehöriges Mobiliar an Meubles,
Betten, Kleider, Leinen, Haus-, Vieh, Feld Garten-
und Erndtegeräthe, Holz, Eiſen, Futter- und Getreidevor-
räthe, ſoll im Runckelſchen Gute zu Kötzſchen

am I. December d. J. von Vormitt. 9 Uhr ab
und folgende Tage, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Zahlung verkauft werden, wozu zahlungsfähige Käufer
eingeladen werden.

Mit den Getreidevorräthen wird jeden Tag die Auction
begonnen und darauf mit dem übrigen Mobiliar fortgefahren.

Merſeburg, den 13. November 1851.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jch beabſichtige das mir zugehörige Kaffeehaus „zum
Herzog Chriſtian“ bei Merſeburg, das ſogenannte Fiſchhaus,
mit dem dazu gehörigen Wirthſchafts- Jnventarium meiſt-
bietend zu verkaufen und habe dazu Termin
zu Dienstag den 43. Januar künftigen Jahres,

Vormittags 10 Uhr,
im gedachten Kaffeehaufe anberaumt, wozu ich Kaufluſtige
einlade. Zwei Drittheile der Kaufſumme können auf dem
Grundſtücke ſtehen bleiben und kann daſſelbe ſofort nach der
Kaufvollziehung übernommen werden. Auch bin ich bereit,
den Kauf noch vor dem Termine aus freier Hand abzuſchließen.

Halle, den 19. November 1851.
Ed. Aug. Beyer im Bürgergarten.

Guts Verkauf. J
Veränderungs halber bin ich geſonnen, mein Gut mit

32 Acker Feld, 6 Acker Holz und Wieſe und auf Verlangen
mit ſämmtlichem Schiff und Geſchirre, aus freier Hand zu
verkaufen.

Bemerke noch dabei, daß ein großer Theil der Kauf-
ſumme darauf ſtehen bleiben kann.

Zitzſchen, den 12. November 1851.
Friedrich Zimmermann.

Orgel- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt eine faſt noch neue und gut ge-

haltene Orgel mit ſelbſtſtändigem Pedal zu einem auffallend
billigen Preiſe zu verkaufen. Jhr ſchöner voller Klang iſt
vollſtändig hinreichend, den Geſang einer mäßigen Dorfge-
meinde zu unterſtützen. Bei ihrem eleganten Aeußeren
Gehäuſe von Jacaranda-Holz eignet ſie ſich zumal ſie
wenig Raum einnimmt, zu einer Zimmerorgel. Sie beſitzt
im Manual 4 Regiſter vom beſten Material, im Pedal
einen wirkſamen 16füßigen Subbaß-

Merſeburg, den 17. November 1851.
Roſinag Marie Teich.

Eiſerne Achſen,
als 1 neue und 2 alte, ſehr gut, ſind billig zu verkaufen
bei dem Schmiedemeiſter Kublank in Lauchſtädt.

Logis-Vermiethung.
Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Schlafzimmer iſt ſo

fort zu vermiethen Dom Nr. 242. eine Treppe.

Eine gut möblirte Stube mit Kammer in der zweiten
Etage ſteht ſofort zu vermiethen beim Kaufmann Artus,

h
Die

Ausschnätt- WVanren-landlung
F von der Wittwe Levi befindet ſich in der
S DHelgrube Nr. 326. und empfiehlt ganz neu ange

kommene breite ſchwere karrirte Zeuge, ſchöne Farben
S und Muſter, zu 5 Sgr.

Nur in der Helgrube bei der Wittwe

h

e

Levi Nr. 326.
e

In der Garche'schen Buchhandlung (Pr. Stoll-
berg ist zu habenn

üller's Straſgeselzhuch.
Theil II.

enthaltend alle neben dem neuen Strafgesetzhuch noch
gültigen Preuss. Strafgesetze. Mit authentischem Com-
mentar nach den amtlichen Quellen. 25 Bogen. 13 Thlr.

c Auf hohen Befehl Jhrer Ho-
heit Prinzeß Agnes von Anhalt bezeuge ich hier-
durch, daß Hochdieſelben mit Vergnügen und zufrie-
den geſtellt, den Vorträgen über electro-magnetiſche Te
legraphie des Herrn Jngenieur Schaupt beiwohnten, worin
derſelbe ſowohl die Theorie als die praktiſche Anwendung
dieſer Erfindung deutlich auseinander ſetzte und durch einen
einfachen aber vollkommen ausreichenden Apparat erläuterte.

Deſſau, den 19. Oetober 1851.
Schwabe, Hofrath.

Grosses Extra- Concert
Sonntag den 23. Novbr. auf der Funkenburg.

Anfang 31 Uhr.
Programm. I. Theil: 1) Ouverture zur Cantate die

vier Menſchenalter von Lachner; 2) Duett aus W. Tell
von Roſſini; 3) Concertino für die Violine von David;
4) Finale aus Don Juan von Mozart. II. Theil: 5)
Ouverture zu Neron von Reißiger; 6) Jntroduction und
Variationen für die Clarinette von Franke; 7) Aelpler Früh-
lingsgrüße von Gung'l 8) Großes Finale aus der Be-
lagerung von Corinth von Roſſini; 9) Große Scene und
Marſch aus der Oper:; der Sängerkrieg auf der Wartburg

von Wagner. Braun.Auszuleihen ſind gegen ländliche Sicherheit Kapi-
talien von 100 bis zu 2000 Thlr. ſofort, ſo wie zum 1.
Januar k. J. 4000 und 6000 Thlr. und werden nachge-
wieſen durch den Pr. Seeret. Rindfleiſch in Merſebürg,
Altenburg Nr. 785.

Ein zuverläſſiges gutes Kindermädchen, die auch Haus-
arbeit verſteht und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet ſo-
gleich einen Dienſt. Wo? iſt in der Erpedition d. Bl. zu
erfahren.

X



398Piano- Forte's
mit englischem Mechanismus, zum gewöhnlichen Gebrauch, im Preis von 100 bis 140 Thlr.,
sind immer vorräthig zu haben.

Termin -Zahlungen werden angenommen.
men der Jnstrumente gut besorgt.

Merseburg, den 12. November 1351.

Auch werden Reparaturen uncdh das Stim

Friedrich Pretsech, Saalgasse.

Bruſtreiz-Krankheiten.
h n die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Kattarh', Engbrüſtigkeit, KeuchS Silberne S S huſten, Heiſerkeit, gänzlich zu yeilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſeres, als die Goldene

le Pate pectorale von Georgé, Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Dieſe Huſten Tabletten S Medaille

S Med a i e Se 1848. werden verkauft in Schachteln in allen Stadten Deutſchlants, in Merſeburg zu haben bei S S 145.

e Hermann Klingebeilt um. Gotthardtsſtraße. e
DasHerren- und Damen Garderobe Magazin

Philipp Gauub,
Roßmarkt, im Hauſe des Kupferſchmiedemſtrs. Herrn Köppe Ur. 510.,

empfiehlt ſein ſtark aſſortirtes Lager fertiger

Herren- und Knaben-Garderobe- Artikel
in der unbeſchrankteſten Auswahl fur jeden Stand; es bietet das eleganteſte als das
einfachſte Sortiment bei ſolideſter Arbeit, zu ausnehmend billigen Preiſen.

c Zugleich empfehle ich den achtbaren Damen mein reichhaltig aſſortirtes
Lager der eleganteſten

e Damenmantel, Burnuſſe, Rad oder Prophetenmantel,
Atlas, Taffet, Sammet, Lama's, Cachemir, Tartans, Thibets und Orleans,ſo wie die beliebten Raphgelſaäckchen.

Sämmtliche Gegenſtände ſind ſauber nach den neueſten diesjahrigen Pariſer Fa
çcons gefertigt.Die Preiſe werden bei reeller Bedienung angemeſſen billig berechnet.

Philipp Gacb.
Damen-Müffe, r

ſindSgr. bis 12 Thlr.

Gacob,
im Hauſe des Kupferſchmiedemſtrs. Herrn Köppe Nr. 510.

von den verſchiedenſten Pelzarten, in allen Farben, als: grau, braun, ſchwarz,

e eng und verkaufe dieſelben en gros Und en detail von 274
as Stuc im Herren und Damen Garderobe Magazin von Philipp

Roßmarkt,

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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